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Politiſche Aeberſicht. 


Die „Berl. N. Nachr.“ melden, Kultusminiſter Dr. Boſſe 
habe ſich an die philoſophiſche Fakultät der 
Berliner Univerſität mit einer Vorſtellung gewendet, 
die den „Fall Arons“ zum Gegenſtande hat. Die 
Kommiſſion der Fakultät habe daraufhin beſchloſſen, „von 
einem Eingriff in die Lehrthätigkeit des genannten Privat⸗ 
dozenten abzuſehen, da für die Fakultät lediglich die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung das Kriterium der Zulaſſung ſei und 
die ſozialdemokratiſche Geſinnung eines Dozenten um ſo 
weniger der Gegenſtand von Erwägungen der Fakultät ſein 
dürfe, als die Regierung die Sozialdemokratie für eine gleich⸗ 
berechtigte politiſche Partei anſehe und mit ihr paktire.“ 
| Wir können an der Richtigkeit der angeblichen Begründung 
des Kommiſſionsbeſchluſſes ſtarke Zweifel nicht unterdrücken. 
f Dieſelbe klingt ganz, als wenn ſie auf der Redaktion der 
„N. Nachr.“ formulirt worden wäre. Der Fakultät dürfte 
wohl die Begründung näher gelegen haben, daß Dr. Arons 
als Lehrer der Mathematik wohl kaum in der Lage ſei, ſeinen 
ſozialdemokratiſchen Anſchauungen in ſeinen Kollegien Ver⸗ 
breitung zu geben. 


Die „ſtaatserhaltenden Elemente“. Die 

„Konſerv. Korr.“ hatte der Regierung dieſer Tage folgenden 
| 
! 


phraſenreichen Rath gegeben: 

Phraſ dle „Reichsregierung“ ſich dazu entſchließen wollte, 
den im „Tivolip * 5 5 () proklamirten Schutz der 
nationalen Arbeit, des Mittelſtandes, der Landwirthſchaft und nicht 
zuletzt die Kräftigung der chriſtlichen Lebens anſchauung auf ihre 
Fahne zu ſchreiben, wenn ſte alſo mit Ernſt und Eifer an die 
Börſenreform, an die Löſung der Währungsfrage, an die Organi⸗ 
ſation von Handwerk und Kleingewerbe, an die Bekämpfung jedes 
unredlichen Wettbewerbes, ſowie Mißbrauchs des Großkapitals 
u. ſ. w. herantreten wollte, ſo wäre das die beſte Art, die ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente in unſerem Vaterlande zu ſammeln und der 
Sozialdemokratie den Boden abzugraben.“ 

Hierauf wird durch die „Norddeutſche“ geantwortet: 


„Wenn 


ir begnügen uns für heute mit einer Gegenfrage. Die Re⸗ 
0 6 ſich allmählich einer wahren Muſterkar e von Po⸗ 
rammen gegenüber, die ſämmtlich den Schutz der nationalen Ar⸗ 
beit, des Mittelſtandes, der Landwirthſchaft ꝛc. proklamire“ und 
von denen jedes den Anſpruch erhebt, als der allein „echte Ring“ 
betrachtet zu werden. Soll die Regierurg alſo nach den Rezeß ten 
des Herrn Ahlwardt oder nach denen des Herrn Dr. Förſter 
oder der Herren P. Göhre und Naumann oder der Vertreter 
der Tivolirichtung oder eines der ſonſtigen Urheber eines 
den Mittelſtand und die Landwirthſchaft rettenden Programms „bie 
ſtaatserhaltenden Elemente in unſerem Vaterlande ſammeln und der 
Sozialdemokratie den Boden al graben“? Nichts iſt gewiſſer, als 
daß die meiften von dieſen Führern mit ihren Truppen nur lau 
eingreifen würden, ſobald nicht genau nach ihrem Programm ver⸗ 
fahren wird; und nichts iſt wahrſcheinlicher, als daß wenigſtens ein 
Theil der aufgezählten „Ref rm“⸗Gruppen es unter allen Umſtän⸗ 
den ablehnen wird, ſich mit anderen „ſtaatserhaltenden Elementen“, 
die * = — ſind, „ſammeln“ zu laſſen. 
timm 


Die Verweigerung des Bürgerrechts an 
zahlreiche ſozialdemokrat ſche Einwohner Leipzigs wird 


Der künſtleriſche Nachlaß des größten 
deutſchen Orientmalers. 
(Driginalbericht der „Poſ. Ztg.“) 

Düſſeldorf, 20. Auguſt. 
Großes Aufſehen hat in jüngſter Zeit in den gebildeten 
Kreiſen unſerer Kunſtſtadt eine Kollektiv- Ausſtellung in 
Schultes Salon hervorgerufen, welche den geſammten 
künſtleriſchen Nachlaß des Berliner Malers Adolf von 
Meckel vorführt. Lebt ja doch noch das tragiſche Ende 
des begabten Mannes, der am 24. Mai 1893 durch Selbſt⸗ 
mord endete, in aller Erinnerung, wurden ja doch damals die 
Motive, die dem Künſtler die Piſtole in die Hand gedrückt, 
lebhaft in der Preſſe kommentirt; meiſt berichteten die Zei 
tungen, der Umſtand, daß zwei ſeiner Bilder von der Jury einer 
Kunſtausſtellung zurückgewieſen worden ſeien, ſei der Anlaß zu 
dem traurigen Schritte geweſen. Auch jetzt iſt das Gerücht 
noch vielfach verbreitet, und gar manche unter der Menge, die 
jetzt zu feinem künſtleriſchen Nachlaß gepilgert iſt, thaten dies 
in der Abſicht, um das maleriſche Schaffen und Können 
nes Mannes zu beſichtigen, der durch einen aus ſo nichtigen 
Motiven herbeigeführten Selbſtmord eine entſchiedene geiftige 
krankung verrathen hatte. f 

Aber dieſes Gerücht iſt in die Reihe der tables con- 
veuues zu verweiſen; wenigſtens hat ein ſcheinbar aus ein⸗ 
1 geweihter Feder ſtammender Bericht eines bekannten ſüd⸗ 
I deutſchen Blattes dagegen Front gemacht und mit Entſchieden⸗ 
heit behauptet, daß ganz andere Motive von weſentlich 
intimem Charakter dem Selbſtmorde zu Grunde lägen, und 
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Donnerſtag, 23. Auguſt. 


immer noch viel beſprochen. Sehr bemerkenswerth iſt die 
Thatſache, daß auch die amtliche „Leipz. Ztg.“, die übrigens 
das Vorgehen des Leipziger Stadtraths durchaus billigt, zu⸗ 
geben muß, daß möglicherweiſe das von den dortigen ſtädtiſchen 
Behörden beliebte Verfahren nicht in allen Stücken geſetzlich 
begründet iſt. Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt nämlich: 

„Davor (nämlich vor einer ſoztaldemokratiſchen Parteiherr⸗ 
ſchaft) unſere Städte zu behüten, iſt Verpflichtung eines ſeden 
Stadtraths und es darf nicht überraſchen, wenn in beſonders ge⸗ 
fährdeten Städten zur Erreichung dieſes Zweckes der Stadtrath zu 
einer vielleicht uicht ganz einwandsfreien Auslegung 
der Beſtimmungen der Städteordnung ſeine Zuflucht nimmt.“ 

Daß die „Leipz. Ztg.“ ein ſolches Vorgehen nicht über⸗ 
raſcht, daß ein Blatt der ſächſiſchen Reglerung eine ſolche 
„vielleicht nicht ganz einwandfreie Auslegung“ der Geſetze 
vielmehr entſchuldbar findet, iſt ſehr bezeichnend für den Geiſt 
der Ordnung, der in manchen „ordnungsparteilichen“ Kreiſen 
Sachſens vorherrſcht. In der Vorausſicht aber, daß die Maß⸗ 
nahmen des Stadtraths wahrſcheinlich von der Oberbehörde 
nicht in allen Stücken werden aufrecht zu erhalten ſein, ſchreibt 
die „Leipz. Ztg.“ weiter: 

„Sollte aber die Entſchließung des Stadtraths nicht aufrecht er⸗ 
halten werden können, fo würde unſeres Erachtens die Nothwendigkeit 
dargethan ſein, wie im Jahre 1886 die Stimmberechtigung in den 
Landgemeinden eingeſchränkt worden iſt, durch eine Novelle 
zur Revidirten Städteordnung die Beſtimmungen 
über den Erwerb des Bürgerrechts in der Weiſe abzuändern, daß 
allen gefährlichen Elementen, denen nicht ſowohl das 
Gemeindewohl als vielmehr nur die Förderung ihrer auf die Ver⸗ 
nichtung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtre⸗ 
bungen am Herzen liegt, die Möglichkeit genommen werde, das 
en ‚und damit die Stimmberechtigung zu ſtädtiſchen Wahlen 
zu erlangen. 


Für die ſpaniſche Regierung zeigen ſich am politiſchen 
Horizonte wieder verſchiedene dunkle Punkte, im Lande ſelbſt 
erhebt der Carlismus von Neuem das Haupt. Madrider 
Nachrichten berichten über die überraſchende Offenheit, womit 
die Propagarda der Carliſten wieder getrieben wird. In 
Morelle haben ſogar der Bürgermeiſter und die Beamten 
den carliſtiſchen Abgeordneten Llorens in glänzendſter Weiſe 
offiziell empfangen, an der Verſammlung, die Llorens einbe⸗ 
rufen, theilgenommen und in den Ruf: „Es lebe Carlos VII.!“ 
eingeſtimmt. Aus allen Theilen der nördlichen Provinzen 
kommen ähnliche Nachrichten, aus denen hervorgeht, daß die 
Carliſten eine außerordentliche Thätigkeit entfalten. Was die 
auswärtige Politik anbelangt, ſo ſind drei Punkte zu ſigna⸗ 
liſiren: der neuerdings ausgebrochene Kabylen⸗Aufſtand in 
Marokko, der auf den Philippinen geplante Feldzug 
und das plötzliche Wiederauftauchen der cubaniſchen Frage. 
Nach den letzten aus Manila eingetroffenen Nachrichten ſtößt 
die Expedition auf Mindanao auf große Schwierigkeiten, 
weil mächtige, bisher neutral gebliebene Stämme ſich dem Auf⸗ 
ſtande angeſchloſſen haben. Der Feldzug wird ſomit in größerem 
Style angelegt werden müſſen und an den nothleidenden 
Staatsſäckel des Mutterlandes große Anforderungen ſtellen. 
Auf Cuba endlich droht der Aufſtand. Die Führer der 


dieſer Bericht iſt bis jetzt noch unwiderſprochen geblieben. 
Wenn man aber die von dem Künſtler hinterlaſſenen Ge⸗ 
mälde beſichtigt, ſo muß man ſagen, auch ſie widerlegen das 
viel verbreitete Gerücht, denn wenn ein hochbegabter Menſch, 
durch eine völlig nichtige Eitelkeit veranlaßt, zum Revolver 
greift, ſo würde dies entſchieden eine geiſtige Krankheit ver⸗ 
rathen, ein Künſtler aber, der fo, wie Adolf v. Meckel die 
Natur aufzufaſſen, der ſo den Menſchen in faſt plaſtiſcher 
Deutlichkeit zu geſtalten weiß, der dabei eine ſolche Arbeits⸗ 
luſt, eine ſolche Freudigkeit am Schaffen verräth, muß geiſtig 
geſund geweſen ſein. 

In der That, die Arbeitsluſt des Künſtlers muß eine 
gewaltige geweſen ſein, das zeigt ſchon der Umſtand, daß allein 
fein künſtleriſcher Nachlaß nahezu 100 Bilder aufweiſt, die 
alle den letzten 2 / Jahren ſeines Lebens ihre Entſtehung 
verdanken; freilich ſind auch mancherlei flüchtige Zeichnungen 
und Studien darunter, aber die Liſte der Oelgemälde weiſt 
allein nahezu 60 Nummern auf, darunter Bilder von großem 
Formate und der ſauberſten Ausführung. 

Schon frühzeitig durch ſeine Ausbildung — er ſtudirte 
unter Profeſſor Gude auf der Karlsruher Kunſt⸗ 
akademie — auf die Landſchaft hingewieſen, hatte der junge 
Maler durch 1 Lebensverhältniſſe die Gelegenheit, 
ſeinen Wandertrieb nach allen Seiten zu befriedigen. Vor 
allem zog es ihn nach dem Orient: ſo hat er denn Tunis, 
Algerien, Aegypten und Paläſtina, den Sinai und Kleinaſien 
durchſtreift und wurde ſo der Orientmaler par excellence; 
ja man kann ſagen, daß er, ſeitdem Gentz aus dem Leben 
geſchieden iſt, der einzig große Orientmaler Deutſchlands ge⸗ 
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Separatiſten⸗Partei entwickeln die lebhafteſte Thätigkeit. Es 
wird in verſchiedenen Provinzen der großen Antillen⸗Inſel 
offenkundig zum Bürgerkriege, zur Losſagung von Spanien, 
zur Bildung einer ſelbſtändigen Republik oder zum Anſchluſſe 
an die Vereinigten Staaten aufgefordert. Nachrichten aus 
Puerto Principe beſagen, daß der Flibuſtier⸗Führer 
Maximo Gomez ein Rundſchreiben an die dortige ſehr ſtarke 
Unabhängigkeitspartei geſendet und ſie zur Betheiligung an 
dem von ihm vorbereiteten Aufſtande aufgefordert hat. Man 
hält in Havana wie in Puerto Principe die Lage für recht 
ernſt, obwohl man dort an Umſturzpläne gewöhnt iſt. Die 
erdrückende Mehrheit der Geſammt⸗ Bevölkerung ne gt ſich 
mehr und mehr dem Anſchluſſe an die Vereinigten Staaten 
zu, die ohnehin den ganzen Markt der Inſel beherrſchen und 
ihrer Kultur die Richtung geben. Dies alles bietet eine 
Summe von Konfliktsſtoffen, welche keineswegs geeignet iſt, 
die Heilwirkung der Badekuren und Sommerfriſchen der 
ſpaniſchen Miniſter zu fördern. 


Deutſchland. 


— Berlin, 22. Aug. [Die Kriminalität der 
Juſtizperſonen.] Die Kriminalität der höheren Ge⸗ 
richtsbeamten und der Rechtsanwälte ſtellt ſich nach der jüngſten 
vom Statiſtiſchen Amt herausgegebenen Kriminalſtatiſtik als 
ungemein günſtig dar. Im Jahre 1891, für das die Ziffern 
vorliegen, iſt von 7831 etatsmäßig angeſtellten höheren Juſtiz⸗ 
beamten kein einziger beſtraft worden, und von nicht etats⸗ 
mäßig angeſtellten ſind nur ein Aſſeſſor in Nordhauſen und 
fünf Referendare beſtraft worden, der erſterwähnte wegen 
Kartelltragens in fünf Fällen, drei Referendare wegen Zwei⸗ 
kampfs, zwei wegen Herausforderung zum Zweikampfe. Der 
Aſſeſſor, der das „Kartellſchleifen“ gleich im Großen betreibt, 
hat ſchon früher einmal eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung erlitten. In der Kriminal⸗ 
ſtatiſtik wird im übrigen darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht 
alle Vergehen gegen die Duellparagrophen des Strafgeſetzbuchs 
zur richterlichen Entſcheidung gekommen ſind, da zahlreiche 
Mitglieder des Standes, die gleichzeitig Offiziere der Reſerve 
oder der Landwehr ſind, wegen Herausforderungen von den 
Militärgerichten abgeurtheilt worden ſein dürften. Daſſelbe 
gilt für die Rechtsanwälte. Von 5340 Anwälten 
ſind im Jahre 1891 vier wegen Zweikampfs, Heraus⸗ 
forderung und Kartelltragens beſtraft worden. Die 
höchſte Strafe, drei Monat Feſtung, traf einen 
vierzigjährigen Anwalt wegen ſtattgehabten Duells. Wegen 
Herausforderung wurden eine Strafe von zwei Monaten und 
eine andere von vierzehn Tagen Feſtungshaft verhängt, wegen 
Kartelltragens eine Feſtungshaft von drei Tagen. Ernſter zu 
nehmen find fünf weitere Verurtheilungen von Rechtsanwälten, 
wovon eine wegen Nöthigung (zwei Monate und eine Woche . 
Gefängniß), drei wegen Untreue (drei Monate bis ſechs Wochen A 
Gefängniß), eine wegen Vereitelung der Zwangsvollſtreckung 
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weſen iſt: keiner hat, wie er, die Landſchaft des Orients, die f 
Wüſtenlandſchaft ſowohl mit ihrer eigenthümlichen Luftfarbe, a 
dem fahlen Sande und den ſtarren Felſen, wie das ſchillernde f 
Grün der Oaſen, aufgefaßt, keiner hat ſo fein, wie er, das 5 
Leben des Orients mit ſeinen ernſten würdigen Scheichs, ſeinen - 
dürftigen Hirten, feinen in glänzende Gewänder gehüllten Harem⸗ 
frauen zu Pusteln gewußt. g 
Seine Darſtellung iſt von den Strömungen der modernen 
Malerei nicht unberührt geblieben; auch er huldigt in gar 
manchen feiner Bilder der Plein⸗alr⸗Malerei, dem Impreſſlo⸗ 
nismus. Namentlich pflegt auch er von dem Grundſatze aus⸗ 
angcden, daß, wie das Auge des Beſchauers ſich auf den 5 
Mittelpunkt konzentrire, ſo auch die Kunſt des Malers ſich | 
auf die feine Ausführung des Mittelpunktes beſchränken müſſe, | 
und er pflegt daher, während er das Geſicht der Hauptfigur 
mit einer faſt peinlichen Sorgfalt behandelt, Gewänder und 
Vordergrund oft mehr lelcht und oberflächlich anzudeuten. Am * 
l macht ſich dieſe Auffaſſung bei den Aquarellen a 
geltend, die die gleiche Sorgfalt für Haupt⸗ und Nebenſachen 
an den Tag legen. Wie wunderſchön iſt nicht jenes auf 
peau de cygne gemalte Fächerbild, „Arachne“ belitelt, das 
uns ein gazellenäugiges Mädchen mit dem Spinnrocken darſtellt! 
Von ihm Be ein Faden aus, der ſpinnwebartig die ganze 
Geſtalt des Mädchens umgarnt hat. Es iſt die ſchöne antike 
Sage von der in eine Spinne verwandelten Arachne, die der 
Dichter hier lokaliſirt und moderniſirt hat. Höchſt wirkungs⸗ 
voll iſt auch ein zweites mit gleicher Sorgfalt ausgeführtes 
Aquarellbild, „die Verlaſſene“; wir ſehen hier vor uns die 
verſchloſſene Thür eines hufeiſenſörmig ausgeſchweiften Portals. 


(drei Tage Gefängniß) erfolgten. Außerdem find noch fünf 
Rechtsanwälte wegen Beleidigung beſtraft worden, ſämmtlich 
mit Geldſtrafe. Man ſieht, daß die Kriminalitätsziffer der 
Mitglieder des deutſchen Anwaltſtandes ſchwerlich dazu ver⸗ 
werthet werden kann, ein Heruntergehen des ſittlichen Niveaus 
zu begründen, wie es in Unterſtützung der Schellingſchen An⸗ 
regungen auf Einſchränkung der freien Advokatur mehrfach 
geſchehen iſt. Die Kriminalitätsziffer der Aerzte liegt zwar 
nicht für 1891, wohl aber für 1890 vor, und es ergiebt ſich 
da, daß von tauſend Aerzten 4,7 verurtheilt worden ſind, 
während von je tauſend Rechtsanwälten im Jahre 1891 nur 
2,6 vor den Strafrichter gezogen zu werden brauchten. Wenn 
die angebliche Verſchlechterung des ganzen Berufsſtandes durch 
die freie Advokatur namentlich in Bezug auf die Großſtädte, 
und hier wieder in erſter Reihe in Bezug auf Berlin be⸗ 
hauptet wird, ſo ſtellen die ohnehin befriedigenden Kriminali⸗ 
tätszahlen den Berliner Anwälten kein ſchlechteres Zeugniß 
als ihren übrigen Kollegen aus. Von den vierzehn Verur⸗ 
theilten kommt nur einer auf Berlin. 
vertheilen ſich die Verurtheilungen wie folgt: es wurden be, 
ſtraft acht evangeliſche, fünf katholiſche Rechtsanwälte, ein 
3 Im Einzelnen wurden beſtraft: 

drei evangeliſche, zwei katholiſche Rechtsanwälte, wegen Nöthi⸗ 


gung ein evangeliſcher, wegen Untreue zwei evangeliſche, ein 


holiſcher, wegen Vereitelung der Zwangsvollſtreckung ein 
katholiſcher, wegen Herausforderung zum Zweikampf ein evan⸗ 
geliſcher, ein katholiſcher, wegen Kartelltragens ein evangeliſcher, 
wegen Zweikampfs ein jüdiſcher. 
Vergehen, wegen deren Beſtrafungen ſtattfanden (Nöthigung, 
Untreue, Vereitelung der Zwangsvollſtrickung), find nur zwei 
von jüngeren Anwälten, im Alter von ſiebenunddreißig reſp. 
vierunddreißig Jahren begangen worden. Die drei enderen 
Verüber der Vergehen waren fünfundfünfzig, neunundfünfzig, 
ſechsundſiebzig Jahre alt, müſſen alſo ſchon recht lange ihrem 
Berufe oder vorher dem Juſtizdienſte angehört haben. 


— Ueber elne Randbemerkung des Kaiſers in den 
krlegs gerichtlichen Akten gegen einen Offizier weiß ein Berliner 
un u berichten. Der Offizier hatte ſich der vorſchriftswidrigen 

8 Volksſchullehrer durch 


eingezogener 
za und war durch kriegsgerichtliches, 
gung unterbreitetes Erkenntniß zu mehr⸗ 


ng zur Uebung 
See ſchuldig 
der allerhöchſten Beſtät 


monatiger Feſtungshaft verurtheilt . Der Kaiſer ſchrieb an 
ſolchen unge⸗ 


den Rand: „Ich glaubte nicht, einen 
bildeten Offizier in meiner Armee zu haben.“ 
— Offizier wurde nach Verbüßung ſeiner Strafe veranlaßt, 
en Abſchied zu nehmen. 


— Ueber ein * rojekt aus dem Jahre 1877, dem jeweiligen 
Souveränität 
über Elſaß⸗ Lothringen zu übertragen, hat, wie wir 
der Generalkonſul — 


deutſchen Kronprinzen die 
berichteten, in der „Deutſchen Revue“ 
ans in Genua Milthetlung N. 


Jetzt an der „Straßb. 
oft“ der Rechtsanwalt Dr. 


neegans aus 


marck, ſondern ihm zufalle. 
mit dem onprinzen es als die beſte * 
Souveränität des andes, als eines deutſchen St 
weiligen Kronbrinzen zu übertragen. 
ee Friedrich mich bei dleſer 
ne ers anſah, und mir darauf ſofort antwortete: 
nicht mehr.“ An demſelben Abend hatte ich dann noch die Gele⸗ 
ae dem Kaiſer 10 dieſelbe Idee nahe zu legen, und Se. 
€ eftät nahm fie huldvoll auf, und antwortete mir, der Vorſchlag 
ine ihm bemerkenswerth; doch könnten ſich darüber einige Be⸗ 
Enie erheben, die Frage müßte überlegt und geprüft werden. 
Einige Zeit nachher erfuhr 175 daß der Vorſchlag in Berück 
— gezogen werde und Ausſicht auf Ausführung deſſelben 
ehe. Dann kamen aber die Attentate, und dem Kronprinzen 
Ele» die Regentſchaft übertragen, und babet fcheiterte 
olg.“ 
— Die 3 


aates, dem dr 
N80 erinnere mich noch, d 


Nach der Konfeſſion 


wegen Beleidigung 


Von den fünf ſchwereren 


S Bad en⸗Baden, 
daß die . Leger Gedankens nicht dem Fürſten Bis⸗ 
Er habe bei einer kurzen Unterredung 
bezeichnet, die 


röffnung etwas gba 
„Ich begehre 


der 


alſo in den letzten zwei Jahren eine Abnah z e um 131 ſtattgefunden. 


denn die Zahl der auf Anſtellung wartenden Aſſeſſoren iſt noch 
immer jo groß, daß wenn nicht beſondere Verhältniſſe eintreten, 
lange Jahre vergehen werden, bis der Ueberfluß an Aſſeßoren all⸗ 
mählig ſchwindet und wieder normale Verhältnifje eintreten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Eine wichtige jap der a a Biden 
wird die n ung über die ungewöhnlich 
aroße Zahl gefochtener Wahlen fein. Diese 
Wahlen ſind im Reichätan bereits mit ganz vereinzelten Ausnahmen 
zur Verhandlun mi gekommen und es fit, dem Antrag der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion gemäß, Beranftaltung von amtlichen Er⸗ 
et beſchloſſen worden. Das Ergebniß derſelben dürfte 
bei dem Wlederzuſammentreten des Reichstags vorliegen und dann 
bald die Entſcheidung erfolgen. Es befinden ſich darunter mehrere 
Wahlen, die mit knappſter Mehrheit von wenigen Stimmen 
erzielt worden, und man wird ſich darauf geſaßt machen müſſen, 
daß manche Ungiltigkeitserklärungen erfolgen. Nachdem de 
Reichstag bereits die Wahlen der Herren Graf Moltke (Pinneberg) 
und v. Polenz (Plauen) für unglltig erklärt, bleiben noch folgende 
vom Reichstag beanſtandete Wahlen zu erledigen: Wamhoff 
Piu, von Benda (Wanzleben), Rothbart (Gifhorn), Bantleon 

m 


Möller (Dortmund), Siegle (Stuttgart), Dr. Böttcher 

(Waldeck) von den Nattonalliberalen; Geſcher (Weſel), Will Stolp . 
v. Saurma⸗Jeltſch (Brieg), v. ‚wer ach (Köslin) von den Konſer⸗ 
dativen; Krupp (Eſſen) von den Freikonſervatlven, auch Graf 
Bismarck (Jerichow); Pichler (Paſſau), Greiß Rn vom Centrum; 
v. Chlapowskt uch von den Polen; Görtz (Lübeck), Caſſel⸗ 
mann (Eiſenach), Lüttich (Rudolſtadt) von den Freiſinnigen. Von 
den Sozialdemokraten dürften die beiden neugewählten Vertreter 


von Elm (Pinneberg) und Geriſch (Blauen) „binzufommen. 


Bermild t es. 
7 Aus der dr n e 22. Aug. Durch un vor⸗ 


den. Auf dem Terrain des an der Prenzlauer Chauſſee wohnenden 
1 Hornig machten ſich die beiden 18 und 20 Jahre 
alten Söhne des dort wohnenden Eiſenbahndeamten Ribe n o w 
das Vergnügen, Bi ut eines Geburtstages? 
abzubrennen. Zum Schluß wollte der 18jährige Ribenow noch die 
Beſchteßung und Beſtürmung einer von ihm aufgebauten Schanze 
zum Beſten geben, die zuletzt in dem Licht dreier drehenden 
Sonnen ſtrahlen ſollte. Aber ſchon bei dem ſogenannten Anfeuern 
von Schlag⸗ und Blitzraketen hatten zwei verſagt, wodurch einem 
anweſenden Freunde der Gebrüder Ribenow eine Quantltät Pulver 
1 Geſicht geſchleudert wurde und er eine Verletzung des linken 

un erlitt. Beim Anſchlagen der Sonnen explodirte nun durch 
unrichtiges Hanttren mit dem Zünder eine von ihnen, die Kleider 


euerwerkskörper 


des 18jährigen Ribenow gerietyen in Brand, jo daß er im nächſten 
Augenblick in hellen Flammen ftand. Trotzdem das Feuer zwar 
ſofort durch die beiden anderen jungen Männer gelöſcht wurde, 
hatte der Unglückliche doch fo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
er ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe gelanfit werden mußte, wo 
ex in der vergangenen Nacht 1 el en tft. 

sch hundertſte Lebensjahr vollendet am Dienſtag 
der in der . 11 wohnende Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Auguſt Prenzler. Er iſt am 28. Auguſt 1794 zu 
Templin in der Uckermark Geboren und kam im Alter von 22 
Jahren (1816) nach Berlin, wo er ſeitdem anſäſſig geblieben iſt. 
Prenzler iſt das älteſte Mitglied der Berliner Schuhmacher⸗ 
Innung und war dreimal verheirathet; er hat eine große Schaar 
von Nachkommen, Kindern, Enkeln und Urenkelkindern, von denen 
er erhalten wird. Der alte Herr iſt verbältnißmäßtg noch rũſtig. 
Aelter als Prenzler tft wohl in Berlin nur noch der Veteran Uhr 
macher Johann Gottlieb Hagemann, der am 25. März 1792 
iR 18 Drieſen geboren ift und mithin jetzt im 103. Lebens- 

r ſte 

Ueber den rätbfelbaften Gelbftmordbeineßd 
Arztes wird berichtet: Bet einer Wittwe L. in der Wallſtraße 
traf am Sonnabend unerwartet der 38 Jahre lte Dr. med. Adolf 
M. aus München, ein Schwiegerſohn der erſteren, mit Gattin und 
Kind ein. An dem Arzt war nichts Auffälliges wahrzunehmen, 
und er war noch 


am Montag Abend bei einem von —— 


Beſondere Hoffnungen auf eine age. der Ausſich en in der ju⸗ | find erkrankt. 
riſtiſchen Laufbahn darf man aus dieſen Zahlen richt ſchöpfen; Ausrücken > 


ſichtiges nne en mit Feuerwerkskörpern iſt f 
Montag Abend ein bedauerlicher hg herbeigeführt wor⸗ 


daß das Regiment nicht zum Manöver ausrücken kann. 40 Mann 
alls neue Erkrankungs fälle eintreten, findet das 
ee überhaupt nicht ſtatt. Der letzte Termin 
iſt auf den 27. geſetz 
Der We des Königs > Württemberg, Prin⸗ 
zeſſin Katharina von Württemberg, die zur Zeit 
auf der Villa Seefeld am Bodenſee (bei Rorſchach) 
weilt, ſind dort am letzten Mittwoch verſchiedene 
Diamanten geſchmückte Gegen ſtände geſtohlen worden. 
Es befinden ſich darunter zwei werthvolle Andenken: ein 
Geldtäſchchen von Gold, gravirt auf einer Seite mit einem Dia⸗ 
mantenſtrauß, in ovaler blauer 5 geziert, und ein Döschen 
berzförmig, darauf ein Benfee von Saphir und Diamanten. 
Die Gegenſtände wurden vom Schretbtiſch entwendet, als die 
Herrſchaft ausgefahren war. Der Werth beträgt etwa 3000 M. 
+ Millionäre als Temperenzler. Die Boſtoner „Tem⸗ 
perence Gazzette“ Bert mit, daß die meiſten Milliardäre Amerikas 
Temperenzler jeten. So habe John Rochepeller in ſeinem Leben 
noch nie auch nur einen Zn eines 8 * 
über feine Lippen gebracht. Jay Gould habe erſt drei in 
feinem Leben Wein getrurfen und dann nur löffelweiſe nach 
Anordnung feines Arztes, auch Vanderbilt verabſcheue Alles, was 
Liqueur, Wein oder Bier heißt. Während bei ihm alle erdenk⸗ 
lichen Weine auf die Tafel kommen, trinkt er allein nur Waſſer. 
Noch weiter geht der Milliardär Huntington, der Mick Getränke 
wie Thee und Kaffee vermeldet und ſich mit Milch begnügt. 
Seltſam iſt, daß vou den genannten Millionären auch kein ein⸗ 
ziger raucht. 


Zur Choleragefahr. 
p. Kolmar i. P., 22. Aug. Bei dem vorgeſtern in 
Steinach verſtorbenen 30 Jahre alten Arbeiter Robert 
Krüger iſt Cholera aſiatica feſtgeſtellt worden. In 


[Smolary bei Samotichin iſt feiner ein Mädchen Namens 


3 unter cholera verdächtigen Anzeichen er⸗ 
krankt. 

* Oſtrowo, 22. Aug. Amtlich => wars In den Grenz⸗ 
ſtädten Kutny, Konin und Kolo iſt die Cholera aufge⸗ 
treten. Alle Vol ſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. Aus dem 
Innern Rußlands kommende Reiſende werden in Kaitfch desinfi irt 
und ärztlich unterſucht. 

* Landsberg a. W., 22. Aug. Der Staatskommiſſar für 
Geſundheitspflege im Stromgebiet der Warthe und Netze, Regie⸗ 
rungs rath Müller aus Frankfurt a O., war, wie den „Neum. 
Zig.“ gemeldet wird, geſtern bier anweſend, um mit ber Vertretern 
der Stadt und den Mitgltedern der Sanitätsdeputation die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln zu erörtern. Der Staatskommiſſar hat er⸗ 
klärt, daß er die Errichtung einer Schiffer⸗Kontrollſta⸗ 
tion für die Warthe bei der Regierung befürworten werde. 
— Eine Choleravaracke iſt, wie verlautet, auf militärlſche Anordnung 
hier eingetroffen, um erförderlichenfalls zur 1 von er⸗ 
krankten Mannſchaften der hi ſigen Garnlſon zu dienen. 

Danzig, 22. Aug. Der Staatskommiſſar für das 
Welchſelgebtet meldet: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei dem am 19 Auguſt in das hieſige ſtädtiſche Lazareth ein⸗ 
gelieferten Kind aus Althof, bei zwei in der letzten Nacht 
verſtorbenen Perſonen (Vater und Kind) aus Plehnendorf, 
bei einem Kind aus Weichſelmünde, bei * Arbeiter aus 
Althof, bei einem Flößer aus Roſenthal bei Loebau, bei zwei 
am 20. Auguſt Verſtorbenen und einer Frau aus Gollub: 
In der Mottlau ſind nächſt der Schäferei Cholerabacillen 
nachgewieſen worden. 

Muslowitz, 22. Aug. Mehr als 100 Choleraerkrankungen 
ſind bis jetzt in Bendzin zu verzeichnen. Als geſtern ſeitens der 
Behörden die . einer Reviſion unterzogen wurden, fand 
man, wie der Rat. a meldet, in denſelben ſoviel Kranke, 
daß zwei Wagen erforder ich waren, um die Cholerakranken ins 
Lazareth zu ſchaffen. 

Amſterdam, 22. Aug. Hier ſind heute 3 Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen, in Maaſtricht elne Erkrankung und zwei Todesfälle 
und in Haarlem eine Erkrankung vorgekommen. 


Lokales. 
Bofen, 23. Auguſt. 

2. Der Herr Oberpräſident 8 geſtern Noche dem 
Seren Erzbiſchof einen Beſuch ab. Ebenſo ſprachen bie Abge⸗ 
ordneten Fabrikbeſitzer Cegielski und Amtsgerichtsrath Motty bei 
dem Erzbiſchof vor. 

z. Die Knochen und Lumpenläger werden gegenwärtig 
feiteng der Schutzmänner einer gründlichen Unterſuchung untere 


und an ſie lehnt ſich eine orientaliſche Schöne mit ar Ge⸗ 
wändern und großen Ohrringen, Trauer im Antlitz, Thränen 
im Auge: es iſt das Weib, das von ihrem Gatten den 
A empfangen hat und nun der Heimſtätte den Rücken 


Die Oelbilder huldigen mehr der neuen Richtung; doch 
tritt ſie nirgends in aufdringlicher Weiſe hervor, und jene 
kurz vorher erwähnte leichte Behandlung des Nebenſächlichen 
im Gemälde, die dem Bilde oft etwas eee Nebel⸗ 
urtiges verleiht, iſt gerade bei der Wiedergabe orientalifcher 
rg ee über denen ja immer eine nebelartige Atmosphäre 

am erſten am Platze. Die Perle der Sammlung bildet 

yo re das Bild, das der Künſtler wenige Monate vor 
ſeinem Tode beendigt und „Märtyrer des Islam“ betitelt 
hat. Eine Karavane zieht quer durch die Wüſte gen Mekka, 
um, wie es dem frommen Muſelmann vorgeſchrieben iſt, am 
Grabe des Propheten zu beten. Zwei Pilger ſind auf 
dem heißen Sande zuſammengeſunken und erwarten jetzt, den 
Blick gen Oſten gewandt und ſich ſtill in ihr Schickſal er⸗ 
ebend, ihr letztes Stündlein, die Genoſſen aber ziehen unbe⸗ 
kümmert ihrem Ziele entgegen. Eine ganz eigenthümliche Stim⸗ 
mung bemächtigt ſich des Beſchauers bei dieſem Bilde, das vor 
allem durch ſeine Wahrheit, ſowie durch die treffliche Wiedergabe 
der Wüſtenlandſchaft zu wirken weiß. Höchſt wirkungsvoll iſt auch 
ein zweites Bild, das ſich „die Auffindung des Erſchlagenen“ 
nennt. Mitten in dem Sande der Wüſte findet eine Schaar 
Araber die Leiche eines erſchlagenen Stammesangehörigen; mit 
den verſchiedenartigſten Gefühlen begleitete ſie dieſe Entdeckung; 
auf der einen Seite naht ein greiſer Orientale, tiefen Ernſt auf 
dem Geſichte zur Schau tragend, eine weinende ſpangengeſchmückte 
Schöne und einen issue. sure dreinblickenden Knaben an der 


Freunde, Zorn und Racheluſt ſpricht ſich in dieſen Augen 
aus, vor allem in denen eines jungen Arabers, der, auf einem 
Kameele ſitzend, dem unbekannten Mörder mit dem erhobenen 
Stabe Vergeltung droht. Im Gegenſatze zu dieſen ernſt ge⸗ 
haltenen Gemälden ſtellt ein anderes Sit, vom Maler 
Allegretto pastorale genannt, ein 3 Idyll dar: hier 
ſehen wir, wie ein braunes gluthäugiges Hirtenmädchen mit 
ſeiner Heerde durch die Steppe zieht, den Hirtenſtab gleich⸗ 
giltig über die Schultern haltend und mit den ſchwellenden 
Lippen ein Liedchen ſummend; auch hier iſt das Geſicht mit 
großer Sorgfalt behandelt, während die Umgebung in einen 
ſtimmungsvollen Nebel gehüllt iſt. 
mer zeigt ſich der Künſtler namentlich in dem Bilde „Die 

Schachſpieler“, wo er uns zwei verſchmitzte Orientalen im 
Turban vorſtellt, die ihren Scharfſinn eben im königlichen 
Spiele meſſen. Wieder in anderen Bildern, z. B. in den 
„Fiſchern des Bahira“, in dem „Waſſerſchöpfer am Nil“, 
verräth ſich Meckel als Meiſter in der Kunſt, die ſehnigen 
nackten Körper des Orientalen plaſtiſch wiederzugeben, und 
man möchte faſt muthmaßen, daß dieſe ſichere Beobachtung 
und Geſtaltung menſchlicher Körperformen dem Künſtler als 
Erbſtück vom Vater her — der Vater des Malers war 
Anatom an der Göttinger Univerſität — überkommen iſt. In 
einigen anderen Bildern, z. B. in der jüdiſchen Braut in 
Tunis, zeigt der Künſtler wieder eine neue Seite des 
Talents: an jener Mädchengeſtalt, die uns in ſchim⸗ 
mernden weißen von Silberfäden durchzogenen Gewän⸗ 

goldgeſtickter ſpitzer Haube entgegentritt, 
daß er den Faltenwurf ebenfalls in genialer 


dern und in 
erkennen wir, 


and ziehend, muthmaßlich der Vater des Geſtorbenen mit 
chweſter und Bruder; anders ſind die Empfindungen der 


Als vorzüglicher Charak⸗ Fri 


Weiſe zu behandeln weiß. Und wie verſteht er es, Lichteffekte 
in ſeinen Marinebildern zu ſchaffen und auszunutzen? So 
ſtellt ein größeres Bild einen windſtillen Sommerabend an 
der tuneſiſchen Küſte dar, wo die Sonne durch die dunſtige 
Luft flimmernde Lichter wirft, und die ganze Landſchaft in 
eigenthümlichem nebligen Gelb erſcheint; ein zweites zeigt uns 
ein Schiff auf bewegter See, die unter den Lichtreflexen der 
ſcheidenden Sonne wunderbar violette Töne aufweiſt. 

Am wenigſten hat uns von den größeren Bildern das 
Gemälde zugeſagt, welches uns den Tag der Todten in Bis kra 
darſtellt. Das Sujet iſt zwar auch hier poeſievoll: der Tag 
der Todten entſpricht unſerem Allerſeelentage und an ihm er⸗ 
err feſtlich gekleidete Orientalinnen und Orientalen am 
riedhofe, um an den Gräbern der Verſtorbenen zu beten; 
aber die Behandlung des Sujets hat uns nicht behagt, grade 
bei dieſem Bilde läßt ſich der Künſtler am meiſten von der 
Plei⸗nair⸗malerei leiten. Die Farben erſcheinen uns grell und 
aufdringlich, und die ſanfte Abtönung, die die anderen Ge⸗ 
mälde auszeichnet, fehlt hier. 

Alles in Allem aber erſcheint uns in jenem Nachlaß ein 
höchſt eigenartiges, vielſeitiges Talent, und es iſt daher dop⸗ 
pelt zu bedauern, daß der Künſtler ſchon in ſo jungen Jahren 
— er ſtarb, erſt 37 Jahre alt — der deutſchen Kunſt ent⸗ 
riſſen wurde. Wünſchenswerth aber wäre es, daß die Bilder 
nicht ins Ausland wanderten und ein deutſches Muſeum ſich 
bereit fände, wenigſtens die bedeutenderen Gemälde zuſammen 
zu erwerben und ſo dem Kunſtfreunde Gelegenheit zu geben, 
jenen eigenartigen Künſtler in feiner Totalität zu erkennen und 
zu beurtheilen. h. 


Es wird dabei mit größter Strenge vorgegangen und nas 


zogen. 
menilich für eine tägliche Desmfeltion Sorge getragen. 

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag 6 Uhr 
im Haufe Judenſtr. Nr. 8; derſelbe erloſch alsbald von ſelbſt und 
tam die in zwiſcken alarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thätlakeit. 


2. Fuhrunfall. * Nachmittag gingen die Pferde eines 
Wirthes aus Dembien mit einer Fuhre Stroh in der Glacisſtraße 
in der Höhe des Güterbabnhoſes durch. Das auf dem Wagen be⸗ 
findliche Strob kam ins Ruiſchen und der Wirth ſtürzte herunter. 
wurde überfahren, ohne ſich jedoch ſchwer zu verletzen. Die 
rg wurden in der Nähe des Berlinerthores zum Stehen ge⸗ 
acht. 


* Veranlagung zu Gemeindeſteuern. Steuerpflich⸗ 
tige, welche entgegen den Vorſchriften des Kommunalſteuergeſetzes 
oder der auf Grund deſſelben erlaſſenen Steuerordnungen bei der 
Veranlagung einer direkten Gemeindeſteuer 
gänzlich übergangen oder zwar nicht übergangen, aber aus 
unzureichendem Grunde ſteuerfrei geblieben find, ohne daß eine 
ſtrafbare Hinterziehung der Steuer ſtattgefunden hat, ſind zur Ent⸗ 

richtung des der Gemeinde entzogenen Betrags verpflichtet. Gänz⸗ 
liche Uebergebung liegt vor, wenn ein Steuerpflichtiger nicht in die 
Steuerliſte aufgenommen und in Folge deſſen üterhaupt nicht zur 
Verar lagung gelangt iſt. Entgegen den Vorſchriften des Geſetzes 
ſteuerfrei geblieben tft beiſpielsweiſe, wer zwar in die Steuerliſte 
aufgenommen, jedoch aus unzutreffendem Grunde ſteuerfrei ver⸗ 
anlagt worden iſt. Die Verpflichtung zur Zahlung des entzogenen 
Betrages erſtreckt ſich auf die drei Rechnungs jahre zurück, welche 
dem Rechnungsjahre vorhergehen, in welchem die Verkürzung feſt⸗ 
geſtellt worden iſt; ſie geht auf die Erben, jedoch nur bis zur 
Höbe ibres Erbanthells über. Die Veranlagung der Nachſteuer 
erfolgt einheitlich für den ganzen Zeitraum, auf welchen ſich die 
Verpflichtung erſtreckt. Zu dieſem Behufe iſt, wenn die Ver⸗ 
kurzung während mehrerer — ſtattgeſunden hat, der Betrag 
der Verkürzung für jedes Jahr zu ermitteln, ſodaß die Summe der 
einzelnen Beträge ſich als Ergebniß der einheitlichen Veranlagung 
für den ganzen in Betracht zu ziehenden Zeitraum darſtellt. Die 
Veranlagung iſt von dem Gemeinde vorſtande, jedoch in denjenigen 
Gemeinden, in welchen ein Steucrausſchuß beſteht, von dieſem 


zu bewirken. Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Veranlagung 
der Einſpruch und gegen den hierauf ergangenen Beſchluß des Ge⸗ 
meinde vorſtandes die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren offen. 


Aus der Prong Poſen. 

F. Oſtrowo, 22. Aug. [(Zum Brand in Skalmie⸗ 
rzyce.] Zu dem geſtern gemeldeten Großfeuer im benachbarten 
Grenzorte Skalmierzyce tft noch nachzutragen, daß in den nieder⸗ 
gebrannten Remiſen für etwa 20 000 Mark induſtrieller Waaren 
aufgelagert waren, die polniſchen Kaufleuten im Nachbarreiche ge⸗ 

rten und die beſtimmt waren, in den nüchſten Tagen nach er⸗ 
olgter Verzollung über die Grenze befördert zu werden. Außer 
dieſen Waaren find nahezu 30 Fubren Roggen, welche in der 
Scheune waren, verbrannt, ebenſo 2 — Pferde, mehrere Stück 
Vieh und gegen 80 Stück Geflügel. n Obſthändler, der zum 
Wochenmarkt nach Oſtrowo fahren wollte, ſtand um Mitternacht 
auf und bemerkte den koloſſalen Brand, der in etwa einer Stunde 
einen Schaden von 50-60 000 Mark anrichtete. Die Gebäude 
nebſt einem großen Theil des Inhaltes waren bei der Schleſiſchen 
Feuer⸗Verſichexungs⸗Geſellſchaft verſichert. Dem ſofortigen Ein⸗ 
ifen jenes Obſthändlers iſt die Rettung des in dem Viehſtalle 
chlafenden Knechtes zu verdanken; derſelbe lag auf dem Bette 
zum Theil angekleidet, weil er die Abſicht hatte, den Pferden, die 
nachher in den Flammen umkamen, Futter einzuſchütten. Mit 
knapper Noth hat er ſein nacktes Leben gerettet; außer feinen 
Sachen iſt auch ſeine Baarſchaft im Betrage vnn 26 M. ein Raub 
der Flammen geworden. 3 

t Liſſa i. P., 22. Aug. Er cks fall. Verhaftung. 
Begnadigung. Jugendliche Ausreißer] In enk⸗ 
ſetzlicher Weiſe verunglückt iſt in vergangener Nacht ein in einer 
Kolontalwaarenhandlung ftationirter Gehilfe. Derſelbe unterhielt 
mit einer Schleußerin eines Schanklokals ein Liebesverhällniß 
und pflegte nach dem Geſchäftsſchluß, alſo zur Nachtzeit, ſeiner 
Geliebten öfters Beſuche abzuſtatten. Als ſich der junge Mann 

eftern Abend nach der im Bodenraum belegenen Schlafkammer 
—— Freundin geſchlichen hatte, wurde ihm auf wiederholtes 
Pochen an der Thür nicht anfgemacht. Da er das Fenſter der 
bewußten Kammer indeſſen geöffnet ſah, ſo verſuchte er von einem 
Bodenfenſter aus nach erſterem zu Tier hatte dabei aber das 
Unglück, auszugleiten und drei Stock tief in den —— zu fallen. 
Der Bedauernswerthe hat ſich ſchwere innere Verletzungen zuge⸗ 

en und liegt im Stadtlazareth hoffnungslos darnſeder. — Ver⸗ 
— tet wurde geſtern die unverehelichte Arbeiterin Pauline Gärtig 
von bier, welche nach ihrer erſt vor kurzem erfolgten ang 
aus dem Arbeitöhaufe ſchon wieder in Frauſtadt und am biefigen 
Orte mehrere Diebitähle von Kleidungsſtücken ausgeführt hat. — 


Auf ein Gnadengeſuch an den Kalſer iſt die der Dienſtmagd Hedwig |N 


Wojciechowski aus Swierczyn durch Urtheill des hieſigen Schwur⸗ 
erichts vom 6. Juni 1894 wegen wiſſentlichen Meineides zudiktirte 
trafe von einem Jahr Zuchthaus durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
in eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe umgewandelt worden. Die 
W. hat den Meineid geletitet, um den Knecht Johann Thol aus 
Storchneſt, welcher fie zu heirathen verſprochen hatte, vor einer 
Strafe zu ſchützen. — Zwei im Alter von 12 und 7 Jahren ſtehende 
Schulknaben, die Gebrüder K., waren am vergangenen Freita 
ſpurlos verſchwunden und wurden daher mehrere Tage vergebli 
eſucht. Wie verlautet, ſollen die beiden Ausreißer geſtern bei 
andten in der Nähe Breslaus glücklich gelandet fein. 

* Bromberg, 22. Aug. [Fürft du ohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt,] Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, traf 
geſtern Nachmittag bier ein; er wurde am Bahnhof vom Regle⸗ 
rungspräſidenten v. Tiedemann empfangen, begab ſich nach der 
Wohnung des Sebteren und kehrte Abends nach ſeiner Beſitzung 


Grabowo zurück. 
Brand.] Heute Nacht brannte die 


* Schubin, 21. Aug. 
den Kaufleuten Gebrüder Rynarſchewski gehörige, ließham 


u 
belegene Waſſer⸗ und Dampfmühle nieder. Die 1 
Getreide- und Mehlvorräthe ſowie Maſchinen waren verſichert. 
Mit dem Wiederaufbau der Mühle ſoll ſofort begonnen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

W. Militſch, 22. Aug. [Entgleiſung eines Güter- 
zuges.] In der Nacht von Dienftag zu Mittwoch iſt ein von 
Oels nach Jarotſchin fahrender Güterzug zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Kraſchnitz und Militſch dadurch zum Entaleiſen gebracht 
worden, daß eine Axe eines Güterwagens brach. Außerdem ent⸗ 

gleiſten noch 10 Wagen, und da der Zug auf der abfallen⸗ 
den Strecke eine bedeutende Geſchwindigkeit hatte, wurden dle 
Wagen theilweiſe in einander getrieben und ſehr ſtark beſchädigt, 
ſodaß die Unfallſtelle ein Bild großer Verwüſtung darbot. 
Verletzt wurde glücklicher Weile Niemand. Mit der Aufräumung 
Trümmer iſt noch in derſelben Nacht begonnen worden. Die 
Strecke Oels⸗Krotoſchin wurde in Folge dieſes Unfalls für 
den Fracktverkehr geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Um⸗ 
ſteigen an der Unglück! ſtätte aufrecht erhalten. 
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O Thorn, 22. Aug. [Stadtverordnetenſitzung. 
Gemeindeſteuer.] In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten tbeilte Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli ein Schreiben des 
königl. Hofmarſchallamtes vom 20. d. Mts. mit, nach welchem der 
Kaiſer die Einladung der Stadt Thorn zu einer anläß⸗ 
lich ſeines Beſuches am 22. September zu veranſtaltenden Feſtlich⸗ 
keit nicht habe annehmen können, weil nach Beendigung der mili⸗ 
täriſchen Uebungen dazu die Zeit zu kurz bemeſſen fe. Dagegen 
werde der Kaiſer einen Ehrentrunk vor dem Rathhauſe annehmen. 
Die Verſammlung wählte außer ihren beiden Vorſitzenden noch 
3 Mitglieder in eine Kommiſſion für die Veranſtaltung des feier⸗ 
lichen Empfanges des Kalſers. — Stadtbaurath Schmidt machte 
einige Ga fert Mittheilungen über den Stand des Baues 
der Waſſerleitung und Kanaliſation. Das Waſſerwerk 
tft nahezu vollendet und hat die veranſchlagte Summe von einer 
Millton Mark erfordert. Etwa 300 Häuſer der Stadt find bereits 
mit dem Leitungswaſſer verſorgt. Bis zum 1. Oktober wird dies 
mit co. 500 Häufern der Fall ſein. Für die Kanalifatton iſt noch 
die Kläranlage auf der Fiſcherel⸗Vorſtadt und der Abzugskanal 
nach Rothwaſſer zu vollenden. Beides wird zuſammen noch gegen 
200 000 Mark erfordern. Die letzten Kanaltſatlonsarbeiten geitalten 
ſich überaus ſchuterig. Der Voranſchlag der Koſten des Kanall⸗ 
ſattonswerkes mit zwei Millionen dürfte mit ca. 60 bis 80 000 M. 
überſchritten werden. Dieſe Summe wird ſich aber noch erheblich 
erhöhen, falls die Stadt den Prozeß mit der Firma Hintz und 
Weſtphal⸗Poſen verlieren ſollte. Zu Umpflaſterungen der Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen in Folge Verlegens der Kanalfſations⸗ und Waſſer⸗ 
röhren wurden 5000 Mark bewilligt. — Im vorigen Jahre hatten 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, diejenigen Volksſchullehrer, 
welche an den Mittelſchulen angeſtellt find, von der Gemeinde⸗ 
ſteuer frelzulaſſen, weil fie kein höheres Einkommen beziehen, als 
die Lehrer an den Volksſchulen. Jetzt bat aber der Regierunzs⸗ 
Präſident verfügt, daß dieſer Beſchluß als auf ungeſetzlicher Grund⸗ 
lage berubend aufgehoben werde. Vom 1. April nächſten Jahres 
ſollen nun jene Lehrer zur Gemeindeſteuer herangezogen werden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Lemberg, 22. Aug. Der hier abgehaltene Kongreß 
der polniſchen Handelsgewerbetreibenden 
wurde geſtern geſchloſſen. — Am 8. und 9. September wird 
hier aus Anlaß des Kaiſerbeſuches ein polniſcher 
Schützentag ſtattfinden. 

Semlin, 22 Aug. e Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin traf geſtern Abend, begleitet von ſeinem Adſutanten, dem 
deutſchen Geſchäftsträger in Belgrad und dem ſerbiſchen Rittmeiſter 
Mirkowitſch, bier ein. Der Herzog machte die Reiſe von 
Semlin nach Peſt zu Pferde. 

Serajewo, 22. Aug. Die Thellnehmer am Archäologen⸗ 
kongreſſe unternahmen Ausflüge nach Glafinac und 
Ruſſanopicl zur Beſichtigung der dortigen Gräbecfelder und 
Höhen, welche eine reiche wifjenichaftlihe Ausbeute ergab. Der 
Kongreß wurde geſtern geſchloſſen. n einer Schlußanſprache 
dankte Profeſſor Virchow⸗ Berlin der a für die von 
ihr bewieſene Schötzung der archäologiſchen Wiſſenſchaft und die 
den Kongreßtheilnehmern gewährte Gaſtfeeundſchaft. 

Rom, 22. Aug. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Meſſina brach in einem pyrotechniſchen Etabliſſement Feuer 
aus, bei welchem zwei Perſonen den Tod in den Flammen 
fanden. Fünf Perſonen, darunter der Beſitzer des Etabliſſements, 
wurden verwundet. 

Petersburg, 22. Aug. Der Katſer iſt leicht an Influenza 
erkrankt, der 7 otebt jedoch zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. 

ris, 22. Aug. Das 5 verurtheilte drei 
Anar hiften, welche mittels Nachſchlüſſel die von zwei Greiſen 
bewohnten Räume N und geplündert hatten, zu lebens⸗ 
Aesch Zwangsarbeit. Die Angeklagten bekannten ſich als 
narchlſten. 

Lyon, 22. Aug. Ein Generalrath ſprach, veranlaßt 
durch eine von zahlreichen Bewohnern der hieſigen Gegend 
unterzeichnete Petition, den Wunſch aus, die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz möchten baldigſt wieder auf⸗ 
N werden und zu einer Wiederherſtellung der durch die 

atur gebotenen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
führen durch Annahme eines auf der Grundlage wechſelſeitiger 
Konzeſſionen geſchloſſenen Handelsvertrages. 

Vernet⸗les⸗Bains, 22. Aug. Die Beſſerung in dem Befinden 
des Mintſterpräſidenten Dupuy ſchreitet fort, der Miniſter⸗ 
N konnte geſtern das Bett verlaſſen und hatt eine gute 
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Madrid, 22. Aug. Der Deputirte Joſs Sagafta, Sohn 
des Mintfterpräfidenten, tft geſtorben. 

Amſterdam, 22. au Die Königin und die Königin-Regentin 
befuchten heute den Ort Veere und mehrere Dörfer in der Um⸗ 
gm von Middelburg, morgen begeben fih die Königinnen nach 
5 11 f N zur thüllung des Denkmals des Admirals 

e Ruyter. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener ſprechdlenft der „Pos. Big.” 
Berlin, 23. Auguſt, Vormittags. 

Der „Lok.⸗Anz. ſchreibt: Der Kaiſer hat feinem hohen 
Intereſſe für den akademiſchen Ruderſport einen 
erneuten Ausdruck gegeben, indem derſelbe anregte, nach eng⸗ 
liſchem Vorbilde einen Ehrenpreis zu ſtiften, der von 
einer Univerſität zur andern wandert, und um den von Jahr 
zu Jahr gekämpft werden ſoll. Dieſe Einrichtung ſoll ſodann 
für alle höheren Lehranſtalten getroffen werden. Berlin ſoll 
damit beginnen. 


Einem Gerücht zufolge fol die Verlobung der Prinzeffin | red 


Maud mit dem Großfürſten Paul Alexandrowitſch nahe 
bevorſtehen. 

Die „Nordd. Allg. 
pio aus Lome gelegentlich einer Reiſe nach Europa im Auguſt 
Berlin beſucht und ſich in der Kolonfalverwaltung vorgeſtellt habe. 
Derſelbe ſprach ſich außerordentlich befriedigend über die Leiſtun⸗ 

en der deutſchen Verwaltung in Togo aus. Beſonders die 

auten, Schulen, Krankengäuſer, Telegraph und dergl. übten den 
wohlthätigſten Einfluß aus. Beſonders legte Mr. Olimpio auf die 
Einrichtung der Statlon in Ketekretje Werth, da der ſehr beträcht⸗ 
une Handel mit Lome und Klein⸗Popo dadurch vergrößert 
würde. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Petersburg: Die 
Verſtärkung des ruſſiſchen Geſchwaders 
durch 9 theilweiſe neue Kriegsſchiffe iſt geplant. Die Schiffe 
werden höchſt wahrſcheinlich ſchon am 27. d. M. von Kron⸗ 
ſtadt abgehen. 
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ta.“ tbellt mit, daß Mr. Octavlo Ol im- 


Ein hieſiges Blatt meldet aus Paris: An der bel⸗ 
Rachen Grenze wurde eine anarchiſtiſche Flugſchrift 
eſchlagnahmt, welche die Ermordung Carnots ver⸗ 


herrlicht. — Ein höherer ruſſiſcher Polizeibeamter iſt geſtern 
hier eingetroffen. 


Prag, 23. Aug. Das Komitee der Vertreter des Reichs⸗ 
ausſchuſſes der Handelskammern von Prag, Reichenberg und 
andern an der Elbe und Moldau belegenen Städten beſchloß, 
eine Stromſchaufahrt von Prag nach Auſſig zu unter⸗ 
nehmen, um die Nothwendigkeit der Schiffbarma Hung 
dieſes Stromgebietes in einer Denkſchrift nachzuweiſen. Der 
Präſident der Handelskammer, Schebor, ſprach ſeine Freude 
aus über das Zuſammengehen beider Nationen in dieſer wich⸗ 
tigen Frage und den Wunſch, daß Deutſche und Czechen ſich 
auch im politiſchen Leben die Hand reichen möchten. 

Rom, 23 Aug. Der Oberſt Piano richtete, wie die „Agen⸗ 
ei Stefani“ meldet, aus Abeſſinien ein Streiben an feine Freunde 
n Stallen, worin er mittbeilt, daß der König Manelik wahr⸗ 
ſcheinlich eine Reife nach Europa machen werde. 

Siena, 23. Aug. Bei einem Feſtmahl, welches die 
liberal⸗monarchiſche Vereinigung heute Abend zu Ehren des 
Miniſters Barazzuo li veranſtaltet hatte, und an welchem 
etwa 300 Perſonen theilnahmen, hielt Barazzuoli eine mit 
lebhaftem Beifall aufgenommene Rede über die ſ oziale 
Frage, und kündigte an, daß die Regierung hierauf bezüg⸗ 
liche neue Geſetzentwürfe dem Parlamente vorlegen werde. Er 
würde demnächſt nach Sicllien reifen und dort beſonders die 
Lage der Arbeiter in den Schwefelgruben ftudiren. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 

London, 22. Aug. Der japaniſche Konſul in Glas go w 
proteſtirte gegen die Beſchlagnahme des Dampfers „Islam“, 
welcher nicht zur Verwendung als bewaffneter Kreuzer be⸗ 
ſtimmt geweſen ſei. 


Handel und Verkehr. 


— Zuckerfabrik Frauſtadt. Die Direktion theilt auf eine 
Anfrage mit, daß die Dividende für 1893—94 gegen Mitte Sep⸗ 
tember vom Aufſichtsrath feſtgeſetzt wird, daß die Zuckerpreiſe un⸗ 
günftig find, die Rüben augenblicklich nicht guten Zuckergehalt 
haben, dieſer aber während der nächſten 6 Wochen dom Vetter 
beeinflußt wird. 


14 oe tungen zu Poſen 


uft 18 
Datum. Barometer au * emp. 
Gr. reduz. inmm Wind. Wette r. l. Celf. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Sea. 
22. Nachm. 2 752,2 mäßig zieml. heiter 719, 
22. Abends | 751,8 | SW ͤ mäßig | bededt 714.8 
23. Morgs. 7 755,6 SW mäßig | heiter 9 |+12,6 


Nachts Regen. 

Niederſchlagsböhe in mm am 23. Aug. Morgens 7 Uhr: 1,9. 
Am 22. Auguft Wärme⸗Maximum + 19,4 Cel]. 
Am 22. Wärme⸗Minimum + 12,00 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 22. Aug. [Zur Börſe.] Die er ber Deutigen 
Börſe war eine ſchwankende und für die verſchiedenen Gebiete 
keine einheitliche. Unbeſtimmte Gerüchte über eine nunmehr beabs 
ſichtigte Zinsreduktlon der merlkaniſchen äußeren Anleihen warfen 
den Kurs der mexikaniſchen Anleihen um mehr als 1 Prozent, was 
um ſo mehr auffiel, als London nicht nur für Mexitaner, ſondern 
auch für Silber bohe Kurſe meldete. Itallenſſche Rente war eben⸗ 
falls ſchwach, da gerüchtweiſe verlautete, Crispt jet erkrankt. Die 
Mattigkeit auf dieſen Märkten beeinflußte rg auch mehr 
oder weniger die übrigen Gebiete. Von Wien und Peſt, die be⸗ 
reits geſtern Kreditaktien gekauft hatten, lagen auch heute wieber 
Kaufordres ſowohl für Kreditaktien, als auch für Transportwerthe 
vor, ſowie ftimultvende Meldungen für andere Wiener Banken, na⸗ 
mentlich für Wiener Bankverein⸗Aktien. In Folge deſſen gewann 
auch bier wieder eine feſte Stimmung für Bankwerthe die Ober⸗ 
band. Für Eiſenwerthe wurden wieder die in der Luſt ſchwebenden 
chineſiſchen Beſtellungen ins Feld geführt. Die von einer Seite 
darüber gebrachten, von anderer Selte aber ſchon wieder demen⸗ 
tirten Nachrichten fanden vielfach doch noch Glauben und regten 
u Käufen in Hüttenaktlen an. Koblenaktlen waren ebenfalls ge⸗ 
5 t, ohne daß beſondere Gründe dafür bekannt geworden wären. 

— dem heimiſchen Bahnenmarkt lagen Dortmund⸗Gronauer 
ſchwach, auch öſtliche Bahnen konnten ſich nur ſchwer behaupten. 
Dagegen beſtand für . Elſenbahnaktien gute Nadıfrage, 
beſonders für Gotthard⸗Aktien. Prince Henri⸗Aktien wurden im 
Kuxſe etwas beraufgeſetzt, da man angeſichts einer niedrigen Ver⸗ 
Fes de dieſes Mal eine ſehr hohe Mehreinnahme erwartet. 
Gegen Schluß der Börſe ermattete die 5 allgemein, da ſich 
plötzlich das Gerücht vom Tode Crispis verbreitete, das aus Lon⸗ 
don gemeldet wurde. Italiener gingen darauf bis 807 Bor zu⸗ 
rück, erholten na dann aber wieder bis 81 Proz., well die ach⸗ 
richt keinen Glauben fand. (N. Z.) 


00, Bres Wechslerbank 101 00, 

itaktien 220,10, Schleſ. Bankverein 114,50, Donners marckhüt e 
Kattowitzer en⸗Geſellſchaft 

0 Oberſchleſ. Eiſendahn 79,75, 
Oderſchleſ. Portland⸗Zement 101,00, pie Bement 152,75, Op 


Engl. 2%, proz. Tonſols 102, Preuß. Aproz. Conſols 105, 
Itallen. öproz. Rente 80 / Lombarden 9½ proz. 1889 Nuſſen 
II. Serie) 101%, konv. Türken 25¾ öſterr. Silberr. —, öfter. 
Holdrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 98 ¼, prozent. Spanler 
Sl 8',,proz. Egypter 101% * — untftz. Eavpter 103 4% proc. 
Tridut⸗Anl. 98 ¾, 6pro M kaner 64, Ottomanbank 15, Ca⸗ 
nada Pacific 69 ¾, De Beers neue 15%, Mio Tinto 14 Aproz. 
Rupees 59°%,, Sproz. fand. arg. A. 68, §proz. arg. Goldanleſhe 
64, 4½ proz. äuß. do. 39, Zproz. Relchsanl. ——, Grlech. 81er 
Anleihe 32¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 35, Aproz. Griechen 1889er 
26 ¼, Bra. 89er Anl. 68 ½, 5proz. Oeſte de Min. 74½, Plaßdis⸗ 
font / Silber 30¼. 
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Faris, 22 Aug (Edifnffvrfe. Feſt. 18,40, der Nov ⸗FJebr. 18,30. — Roggen ruhig, der Aug. 11,0%, | Kaufluſt für Gekreide von Neuem kröftig anzuregen; in erſter Reihe 
proz. omortii. Rente 101,90, 3proz. Rente 103,40, Staltener ger Novbr.⸗Jebr. 11,50. — Mehl matt, pern Anuauſt 4425. ver zählt dazu wohl das Wetter, das nach vorübergebender kurzer 
bproz. Rente 8125, 4proz. en 1g er 29,25, III. Orient. Septbr. 40,95, per Septbr.⸗Dezbr. 40,80, per Nov.⸗Februar 40 75. | Beſſerung wieder ungünitigen Cha:akter annehmen zu wollen 


Anleihe . 4 proz. Ruſſen 1 —.—. arroz. unif Eoppter — Rüböl beh., ver Auguft 49.00, per Sept. 49,25, per Sept. ſcheint; der befeſtigende Eindruck, den der ſoeben veröffentlichte 
—,—, 4proz. pon. ä. Anleihe (0% ir Türken 25,40, Türken. | Desdr. 4925, ner Jan.⸗April 48.25. — Spiritus feit, — Auauſt amtliche Saatenſtandsbericht für dieſen Monat zu machen berech⸗ 
Looſe 12660 Axrrozent. Türk. Erioritäte- Obligationen 1890 —.—, 82 00, per Sept. 22.50, ver Septbr.⸗Dezbr. 32 75, per Jan.⸗April] tigt war, iſt durch erſteres jedenfalls ganz weſentlich verſtärkt wor⸗ 


den, und dazu trat noch die weitere Erholung der amerlkaniſchen 
Märkte. Die Preiſe für Weizen ſowohl, wie für Roggen find 
gegen geſtern um reichlich 2 M. geſteigert worden, und der Umſatz 
war dabei ziemlich rege; freilich ſind die höchſten Kurſe nicht bis 
zum Schluß behauptet geblieben welch letzterer vielmehr auf die 
Meldung ſchönen Wetters aus London eine mäßige Abſchwächung 
175 . a war zwar weniger lebhaft, aber doch auch circa 
er. 

Roggenmehl bat den geſtrigen Verluſt wieder eingeholt. 
Rüböl zeigt weitere Verſchlechterung, blieb aber ohne Umſatz. 
Splritus matt eröffnend, hat ſich im Verlauf ganz entſchleden 
befeſtigt, der Schluß war dann zwar wieder etwas abgeſchwächt, 
aber u noch eine Kleinigkeit höher als geſtern. 

zen loko 133 —145 Al. nach Qualität gefordert, alter 

5 54857 137 M. ab Boden bez., Septbr. 140—141.50 

is 140,75 M. bez., Oktober 141—142,25—141,75 M. bez., No⸗ 

vember 141.7514275 —142,25 M. bez. Dezember 142,5 — 143,75 
bis 143 M. bez., Mai 146,50 —147,50—147 M. bezahlt. 


33,00. — — Schön. 

Sabre, 22 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

Co.). Kaffee good average antos per Sept. 94,50, per 
Desbr⸗ 85 25. 75 März 82,25. Ruhig. 

Havre, 22. Aug. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Hoffe in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiffe. 

Rio 10 000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für geſtern. 

„22. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


Fronzoſen 73375, Lom erden ——, Banque Ottomane 637,00, 
Banque de Paris 660,00, Dang. d Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
87375, Suezkanal-⸗A. 2875.00, Greb. Lyonn. 740,00. B. de France | u 
Tab. Ottom 448,00, Wechſel a. bt. 11. 12300, Londor er 
Ke z 25,20, a a. Ponbon 25 21 ½, 40 80 Amfterdam L 
206 06, do. Wien kl. 200 25, do. Madrid k. Meridional⸗A 
552 00, Wechſ. a. alten 10 Mob info,. 16800. Vortugleſen 

24 50, Portug. Tabaks⸗Obligat. 430,00, 4proz Ruſſen 64,05, Pri⸗ twerpen 
fintrtes Type weiß loko 12 bez. und Br., ver Auguft 12 ¾ Dr., 


vatdtskont er 
Frankfurt a. M., 22. Aug. 8 (Schluß. ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br., per Januar⸗ 

Defterret Kreditkarten 297½% Franzosen 290 ¼, Lombarden 93 ¼, ] März 12°, Br. Fest. 

Ungar. Goldrente 99 60, Gotthardbahn 172,20, Diskonto⸗Kom⸗ Amfterdam, 22. Aug. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 

sun 194,30 Dresdner Bank 146,10, Berliner Handelsgeſellſchaft . e per November —. Roggen loko unverändert, do, auf 
141 00, Sent Gußſtahl 135.70, Dortmunder Umon St.⸗Pr Termine feſt, per Oktober 106, I Ha März 105. — Nüböl loko 

— —, SGelſenkirchen 160.80, Serpener X Bergwerk 136,00, Sibernia | 24, per Herbſt 21”/,. per Mat j 

182,60, Conrabütte 125.70. B proz. Portugleſen 249 Wee Amsterdam, 22. Aug. ure 5 ordinary 51 ¼. 

Veittelmeerbahn 88,50 Schweizer — bahn 138 40, Amſterdam, 22. Aug Bancazinn 43 

Nordoſtbahn 124 70, . Union 92,20 Aualteriſche 3 ine ai London, 22. Aug. An der Hüfte 2 e angeboten. 

aux 11250. Schweizer Simplonbahn 76,80 Bend b. Liodd — —, Wetter: Bewöltt 


Mexikaner 6290, Italiener 81,40, Ediſon au —.— ro London, 22. Aug Chlli⸗Kupfer 40%, per 3 Monat 40'°/ 0 
degenſchebt —.— 1 Reichs anleihe —.— Fest. 80 warn 23 2, Sl Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 123 bis 122,50 M. bez., Oktober 121,75—123 75123 M. bez., 


ee 5 M. bez., Dezember 123—124,50 

Mats ER 105 —126 Mk. nach Qualität gefordert, — 
105 M. bez., September 105,50 M. bez., Oktober 107,25 M. be 
Dezember 110,75—111 M. bez. 


urg, 22 Aug (Privatverkehr an der Hamburger 
rde Mg 297, 81 e en N 1 Dusche ein . ol, 22 Aug Noc 4 Uhr 10 10 H Fugue 
omman altener ade e 
8200 sen, Leurahi 0 124 5 16 Sant nt i 1 so. 12 11 zen Rab 8000 Ball., davon für Spekulation — Export 500 Ballen. 
am burg ex ommerzban übe Uchen 
% Diddl amerlkan. Gieferungen: Auguſt⸗Sept. 34% Verkäufer⸗ 
Dynamit 132, 155 Brlvatdiskont 085 Fest. preis, Ser tember⸗Ottober 3*"/,,, Oktober⸗Novbr. 3% Käufe reis, 


Petersburg, 22 Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel Nodemder⸗De A 
2 Dezember 3¾ Verkäuferpreis, Dez.⸗Jan. 3¼ do., Jan.⸗ 
4. Berlin 45.60 Wechſel eu! Seh —, Wechſel auf Parts Feria 3% do., Februar⸗März 3½ Käuſerprels, März April 


36,92 ‚ Ruf. I. Orientanleihe —,—, do. III. Orlentfanleihe —.—, 
et fir auf — K Diete w- Wa 1 dee n . anort, . Aug Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
900 ad ee 5 Pork 6% bo. in New⸗Orlrans 6¼ — Betroleam matt, do.] n 


le e e ee 155 er ku Een. „ New Burt 5.5, ho. In 8h 510, bo zoßeß 6,00, bo 
een Bra... enteo Mashreren 
a 
Rio de Janeiro, ug. echſel auf London 9 10 1 Se 55 - Te beh. Halle e e 
Bremen, 22 Aug order an ericht.) Raffintrtes Pe- p, Deizen p. Nugn o. v. Sep a, bo 
troleum (Offizier Wotirung er Betroleumbörfe. id ea ade ae a © uhr E a nad |} 
Buusinol Rubig, Upland appl. Toto 36% f. 4 Sen. 140 — 99 a Se 126 Mebl, Spring 
Cud 5 — 10 8 A 8 Bl. F Newyork, 21. Aug. Der Werth der in der vergangenen 
1 85 peck. Felt. Short Gee middling loto 88. Woche ausgeführten Produkte betrug 6313 924 Dollars gegen 
Sie mfatz: Ballen. + 8240 357 Dollars in der Vorwoche. 


Tabak. Zieh: 186 Packen Paraguay. 

Hamburg, 22. Aug. Kaffee. (Echubericht) Good average 
Santos ver out Kö per Septbr. 75'/,, per Dezbr. 68, per 
Da — ha et. 

Aug. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 

Roh en J. J. Probntt Baſis 88 5 — Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamb urg per Auguſt 2 65, ver Septbr. 11.65, ver 
Oktober 1107 ½, 115 8 10,82 ¼. Alte Ernt feſt, neue ftetig. 
8. 22. u e ( 9 7 Rohzucker behpt., 88 Prozent 

loto 30,0 a 30,75. uder feit, Nr. 3 per 100 Kilo, ver 
Auguft 32,12 ¼, 142% Sehen er 31,0, per Oktober⸗Jan. 30,50, 


per Jan. 1 10 31.1 
Paris, 2 Aug Getreibemartt (Schlußbericht.) Weizen Tru 
matt, per al 19,10, per September 18,55, per Sept. Dezbr. 


120 130 M., 
merſcher, 3 rn mecklenburgiſcher 122—130 oe 12 
ſchleſtſcher 122—130 M., feiner leser pommerſcher 
mecklenburgiſcher 132 —139 Mk. ab u bez. ruſſtſcher 12135 

Mark ab Bahn und Kahn bez., Auguſt 125 M. bez., September 
122 M. des bez., Oktober 118—118,50 M. bez., Mai 121 bis 

Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 nase. —.— 
— — N des per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vi fen 

Mehl. Welsenmehl Nr. 00: 19,00—17,00 Mark bez., Nr. 
und 1: 15,00 —13,00 M. bez., Noaoenm enmehl Nr. 0 und 1: 16,00 bis 
15,25 M. bez., September 15,90—16,05— 16,00 M. bez, Oktober 
15,95—16,10—16,05 M. bez., November 16,05— 16,20 —16, 15 M. 
bez., Dezember 16 1016 25—16 20 M. bez. 

Rũ b loto mit Faß 8 M. — Oktober, November 
und Dezember 44,1 M. bez., Mat 44.6 M. 

Petroleum lolo 18,60 M. bez. 


50 M. Verbrau 
ohne Faß — M. bez 8 70 N. 5 lLotko 


September 85.9—30.5—30 36,3 M. bez., Oktober 36,2 —36,9— 36,6 M. 
bez., Robember 86,5 —37.2—36,9 M. I Deyember 86,7—87,4 bis 
37,1 M. bez, Mai 38—37.9—38,6—38 

gartotjelmeßl Aug. 16,10 M. — 
eee eee k 
rungspreiſe wurden feſtgeſe ü als auf 
105 60 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 


Chicago, 21. Aug. Weizen beh., ver Sept 55½, per Dez 
58¼. — Mais behauptet, per Sept. 55. Speck ſhort den 
nomin. Pork per Sept. 13.55. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 23 Auguſt. Wetter: Aufklärend. 
Newyork, 22. Aug. Weizen per Auguſt 58 C., per 
September 58 C. 


Berliner Frodutsenmarft vom 22. Aug. 
Be: SW., früh + 11 Gr. Reaum., 754 Mm. — Wetter: 


Es hatte ſich heut Mehreres vereinigt, um die geſtern erlahmte 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. 1 Rubel — 3,20 m » 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd, = 42 M. 4 Gulden holl. W.“ 1,70 M. 1 Franoe, 4 Lira oder ( Peseta — 0,80 M. 
— —— — ee - —- 2 — 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. NHisenb.-Prioritäts-Obligat. 


unk-Diskont wechsel v. 2 2. Aug. Ong: Präm.-A. 
reer 


3%, 1239 G 


m. 3 1127,40 
„| 23 27 168,40 b 9 | 31/, 127,25 be Aachen-Mastr.. 2 NI. — War- 
fe . 2 * a 20,385 a |Mein. 7Guld-L.| — | 24,90 be Altdamm-Colb 5 408,70 sohauer Bahn- 6 5,80 6 40,25 f 
55116. 2: er 20 . JOldenb. Loose 3 |125,20 92 onbg.-Zeitz 9.97 197.80 ei Gr Berl.Pferd b 412,80 G 126,00 e@ 
„len 2 8 T. 3.80 br Crofoider 3 | 7000 w Eisenbahn... 4 (02.50 G 54,00 C 124,30 & 150,25 @ 
Late Fl.? 90 f. 75,75 Ausländische Fonds Crefid-Uerdng 5 | 90,00 „  jMainz-Ludwh. | 2 ’ 194,25 bzG. 124,90 br 
dene 2% 3. 1217,80 be U onds.  TDortm.-Ensen. 45 129,75 be do. 3½ 68,25 be d. 146,00 02 113,00 . 
e tin.Anl.., 6 T 48,00@ Eutin. Lübeck. 7 Seegen. e. 3½ 1100,10 1 [im 102,50 brd 8 
Ae 65 5 ee Frnkf.-Güterb. do. (StargPos)| 4 40200 & : 14940 G. 
97,00 m&. Ostpı Südbahn| 4½ |104,10 G 180,00 6. 143,50 & 
dess 33,50 be d 4a 410,25 77,25 u 
0 Frano Franas-Stöok... 16,22° be 0 104,00 dd. 100 4 409,30 c 282.00 6 
— | 448,00 d. — 91a htsb 5 140,60 G 3] Pomm. ov. 4 75,00 te 
Amarık. Not. (Baları 5 | 34.256 8.04% (oz gs U ; „| Sonwarzk...| — 1244,50 00 
4 27,25 G. . H as 118,25 eG Stett.-Vik.-B. 73 106,69 w&. 
4 137,00 c % een ..... 18 n 6 e 42522 Stett. St. Pr. 7½ 8 
5 10 e * 99,50 bf. 
— 2 'errabahn.....| 4.1, 57 00 bz 25 220,50 be 5 mont. 2 
63,40 bz Albrechtsbahn| 2 | oth.-Bank \ 
* ussig-Teplitz| 24 324,00 @ „ (400% 4 JDrsahe .Fr. 3, 443,90 te de.” ee 2 1 
22 125 Anl.“ 4. 106,20 8. 5 | 54,40 2 öhm. Mordb.- 7 44 do. di. . 35 109,00 8. posen. Prov.-Bk. 10 
2 3½ |102,50 & 4 40030 4 102. . | #0. 1. W. 25g. 35 40 4,00 0 Pe. Bodenor.-Bk. 7 135,00 c d. 
3 29. 8959 7 2 sch. Gr. U. . 493.5005 12700 K 
ie. 3½ 1102,60 @ * 2 eso d ser . 
“e. de. 3 1,756 44 5 1440,60 @ 0. Hp. 8B. Pf. Iv. u. Vu. 40,80 @ 28 Pot. 107,00 @ 
sts.-Anl. 1868| 4 (00,80 G — 326,40 B. 4 402,30 & 55,25 @ 
245. gebt. Se 3½ 190.20 G 5 14700 be 4 158,90 he 
8 3% N — Herter Staatsb| 5°, 1145,20 m Se 3 116,70 U 
e 4, | 68,75 dr do. Lokalb. a 100,60 te in „ 22, en 1. . 1883), 08 78 te 1485 
ni.-Zoheine . 3½ 88,25 b 20 do. Nordw. & „ doe (rz 400) 97,00 G. under. Bergwerks- u. Hüttenges. 
Pos.Stadt-Ani.| 3½¼ 89,70 G. e do. ut. B. Elb. 55 3 72,20 8. [meiningerkyp.-Pfab.|4 104,80 l. 4 
or 41 109,28 er 7% 83,70 tz aab-Oedenb. | / | 29,50 d b 5 Pr.-Pfdbr.\4 129,20 8. . oll 0 26.50 eG 
‚Berl 7 4 /a 4 5,50 U 4 5,75 be jeiohenb.-P ....| 4% 4 m. Hy . - Gussstahl| — /139,90 he 
3% |100,80. . „ üdöstr.(Lb.)..) / | 45,50 G. 3 | e510% is. — | 9225 @ 
Gtrl.Ldsch 402,50 tz 76,46 a gar.-Galiz....| 5 1 [105,40 m hr 99,60 ma 
do. do. | 3½ 400,20 be 4 84.80 8 Galt. Eisenb. . 0 | 65,50 bz 5 1 400,20 8. ation — 8 re 
N. * v * — vorn rs * 
d nee 3½ 1400,40 ve : 37 K 5 . de. annenbaum 99,10 urG. 
i Ostpreuss| 34, | 88,20 c 1 ee [5° arte 
3 JPemmer .| 3½ 400,20 8. 1 2% % c F 2488,85 Weiler — 80/60 4 
ä ar 2 9 104,40 . 198,00 ba elsenkirchen...| 6 469.40 ke 
ä 03,00 8 0 bz 4 97,90 v2 | do.do.künb. 1900 4 R 
S [Posensch.| 4 |103,00 tz 4 1 2 „ örder Bergw. . 0 8.8 d 
2 40. 3½ 99,40 @ 5 Wrsch. -Wien..|473/, 241.50 bz Pr.Contr.-Pf Com-O |3)| 98,0 ugo Bgw 7 440.60 te 
"| Sohle. 5 eichseibahn.| 57 1:73,00 be 98,09 al 2g. Ag. hi. . 10% 116,00 8 4 Lese 200 
3½ | 99,90 G. 98,50 bf ad. rz 0 3 = £ 
r a ie Fe 7 58700 u 0 4e Ch. set nn 3 98,00 ve 5 Dr I san 
de.neudo. 3% ‘00,00 4 5 do. do. (ez 100) 0 do. PLA... ü 
de. de. C = ER 5,50 
2 5 14922 K = . 2 2 edv — 4708 C0 
o. neul. l. 403.75 — 166,25 bz is. Tiet.St.-P.|— 57,75 fl. 
1 4% 88 | , e eee | Sk2ss 
5 a 20 8. . „4 5 92 G 
5 | 4 104,50 d 2 = 401,90 G do. Nordost| 5,6 |425,40 bz iss-Br..45 [238,00 8. . Bed 2), 79,90 
: © (Schles.....| 4 |104,20 8 5 7,50 do. Unionb.. 34, 92, 8 — -Kozi.g rosi. Oe 4 90,60 4 Eisen- Ind. 3% 96,90 0 . 
Bad.Eisonb.-A.| 4 1104,80 d 5 22.50 f jWostsieilian..| 3 | 80,7 - 5 4 32 110) 2 do; Sprit-Ä-Q. 7 110,00 fl. — Lit. . 8 Hr 24 
2728. 18823½ 1120,25 8 83.38 80 "60,00 & 21A a 42 2 b 2g Ka | de sus |“ 
1 Pr. — 
S 1 2 19358 f „ f 
ss.amert.Anl.| 3%, 400,40 G 5 99.25 d 102.0 G. [Bank f. Aheinl..] 6 |109,50 8. huF»Leopoldsh,| 0 | 86,50 6 h.Anthr.Nassau| — | 74,50 K 
bens. Stg. Anl. 3½ 4 99,90 a St. Pr. O 12,00 & WX. . 10 684,0 6 
20. -R 90.80 dad. — 140, 00 bz .F. Oranionb.) 0 | 66,50 0 Zinkhätte.| 14 & 
Pras.Präm-Ani| 3½¼ 122,40 4 4 99,30 G . F. Union 10 432.25 ben | de. de. St.-Pr.| 14 |4 
. Pr — 1337,00 G. 4 | 92,60 be nziger Oel... 0 | 92,50 G. Zink-H...| 0 | 37,10 br 
„Anl. 4 1138,90 bz 4 103,40 b G. do. St. Pr. 40 402,00 de. Bt-Pr...]5 407,75 0. 
„ Pr.-Anl:| 4 44,90 G. — 260,00 G. Otsoh,Thenröhr.| 6 136,50 dr K — | 48,50 m. 
Arnsoh.20T.L.| — 103,75 U. 4 * Dynamit Trust. 40 139.00 @ Westf. Un. ov. — 04,50 be 
Köin-M. Pr.-A.| 32½ |132,80 bz 1 49,75 d lde. Wechelerbk. 5 400,40 6 östrrfi. Salz...| 84 [138 00 b 8. do. Pr. . — [161,00 z& 


Druck und Verlag der Hofbu druckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) ia Poſen. 


